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Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2022 die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden Auf-

gaben wahrgenommen. Aufsichtsrat und Vorstand haben im Berichtsjahr in sechs Sitzungen (fünf ordentliche Sit-

zungen, eine konstituierende Sitzung) intensiv über die wirtschaftliche Lage und strategische Weiterentwicklung des 

Unternehmens sowie wesentliche Ereignisse, Investitionen, Personalsituation und mögliche Akquisitionen beraten. 

Schwerpunkte der Erörterungen waren die herausfordernden Entwicklungen im laufenden Geschäft durch die Kos-

teninflation bei Rohstoffen und Energie und die Unterbrechung der globalen Lieferketten. Weiters wurden struktu-

relle und strategische Maßnahmen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit für weiteres Wachstum und zur 

Steigerung der Ergebnisqualität intensiv besprochen. Aber auch die Auswirkungen des Kriegs in der Ukraine auf 

das Geschäft und die Einhaltung der für das Unternehmen relevanten Sanktionen waren Gegenstand der Diskus-

sion. 

In den Sitzungen wurde auch die Mittelfristplanung aller Geschäftsbereiche (aufgeteilt in ein bis zwei Bereiche pro 

Sitzung) mit dem Vorstand diskutiert. Dabei präsentierten die Verantwortlichen der jeweiligen Divisionen ihre Ergeb-

nisse und Planungen persönlich und stellten sich den Fragen des Aufsichtsrats.  

Die Einhaltung der ESG-Ziele des Unternehmens, insbesondere das Thema „Health & Safety“, also Fragen zur 

Sicherheit am Arbeitsplatz, Unfallstatistiken und Ursachenforschung sowie Maßnahmen gegen Arbeitsunfälle stan-

den in jeder ordentlichen Sitzung auf der Tagesordnung. Insbesondere wurde darüber berichtet und diskutiert, in-

wieweit die Maßnahmen zur Verhinderung von Arbeitsunfällen gegriffen haben. Die in diesem Bereich gesetzten 

Ziele sind Teil der von ANDRITZ veröffentlichten ESG-Ziele und damit auch Bestandteil der Vergütungspolitik. Da-

neben standen in mehreren Sitzungen auch die Themen Compliance, Rechtsstreitigkeiten und Wettbewerbsbe-

obachtung auf der Tagesordnung. 

Die Sitzungen wurden mit Zustimmung aller Mitglieder mit der Möglichkeit einer virtuellen Teilnahme abgehalten. 

Ebenso fand die ordentliche Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2022 virtuell statt. Bis auf wenige Ausnahmen 

haben die Mitglieder persönlich teilgenommen. Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben bei den fünf ordentlichen 

Sitzungen immer gemeinsam getagt. Das Zusammenwirken der Kapital- und Belegschaftsvertreter im Aufsichtsrat 

fand in einer konstruktiven Atmosphäre statt.  

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat auch im Rahmen der laufenden monatlichen Berichterstattung schriftlich umfas-

send über die Geschäfts- und Finanzlage des Konzerns und seiner Beteiligungen informiert.  

Über besondere Vorgänge wurde zusätzlich informiert. Darüber hinaus waren der Vorsitzende des Aufsichtsrats und 

sein Stellvertreter regelmäßig mit dem Vorstandsvorsitzenden in Kontakt, um über die Strategie und die Geschäfts-

entwicklung des Unternehmens sowie potenzielle Akquisitionen zu diskutieren.  

Das Präsidium des Aufsichtsrats hat das Unternehmen in Vorstandsangelegenheiten vertreten. Der Nominierungs- 

und Vergütungsausschuss hat in drei Sitzungen und zahlreichen Gesprächen Vorstandsangelegenheiten und die 

Nachbesetzung eines Vorstandspostens diskutiert sowie über die Zusammensetzung des Aufsichtsrats beraten.  

Auf die von einem Vorstand im September 2022 erfolgte Ankündigung seines altersbedingten Ausscheidens aus 

dem Unternehmen mit Ablauf der Hauptversammlung 2023, hat der Aufsichtsrat zur Sicherung der Kontinuität rasch 

reagiert und in der Sitzung am 10. November 2022 die Nachfolge geregelt und nach einem externen und internen, 

strukturierten Suchprozess ein neues Vorstandsmitglied mit Wirkung vom 30. März 2023 bestellt.  

Im Prüfungsausschuss wurden in zwei Sitzungen insbesondere der Vorschlag für die Wahl des Abschluss- und 

Konzernabschlussprüfers, die Qualität des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems, das Risikoma-

nagement, die Berichterstattung der internen Revision sowie die Maßnahmen zur Gewährleistung der Unabhängig-

keit des Abschlussprüfers durch Beschränkung der Erbringung zulässiger Nichtprüfungsleistungen behandelt. 

Darüber hinaus sind einzelne Themen wie etwa die von der Österreichischen Prüfstelle vorgeschlagenen und von 
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der Finanzmarktaufsicht festgelegten Prüfungsschwerpunkte, die Evaluierung der Effektivität des Prüfungsaus-

schusses im Vergleich zu den von der APAB-/FMA im Frühjahr 2022 mittels Befragung von relevanten österreichi-

schen Unternehmen erhobenen Daten sowie die Berichterstattung gemäß EU-Taxonomie erörtert worden. Der 

Prüfungsausschuss ist stets vollzählig zusammengetreten, teilweise waren weitere Mitglieder des Aufsichtsrates als 

Gäste anwesend.  

Zur Behandlung des Jahresabschlusses 2021 hat der Prüfungsausschuss in der Sitzung vom 7. März 2022 den 

Abschlussprüfer hinzugezogen, um den Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den Lagebericht und den  

Gewinnverteilungsvorschlag des Vorstands zu besprechen. Der Abschlussprüfer war auch in der vorbereitenden 

Sitzung im Dezember 2021 anwesend. Weiters wurden ein Vorschlag für die Wahl des Abschluss- und Konzernab-

schlussprüfers für das Geschäftsjahr 2022 ausgearbeitet, dessen Beziehung zur ANDRITZ-GRUPPE und zu den 

Organmitgliedern überprüft sowie das Honorar für die Abschlussprüfung verhandelt. Weitere Tagesordnungspunkte 

betrafen einen Bericht des Abschlussprüfers über die Funktion des Risikomanagementsystems der Gesellschaft, 

einen Bericht über die Interne Revision sowie die Berichterstattung zu Compliance und Nachhaltigkeit. 

In der Prüfungsausschusssitzung vom 15.12.2022 wurden – unter Zuziehung des Abschlussprüfers – Ablauf, Zeit-

plan und Prüfung des Konzern- und Jahresabschlusses 2022 (insbesondere im Hinblick auf den Kreis der voll zu 

konsolidierenden Tochtergesellschaften) sowie ein Bericht zur Ausgestaltung und Wirkungsweise des internen Kon-

trollsystems und der Internen Revision diskutiert. Weiterhin wurde eine Obergrenze für die Vergütungen aus der 

Erbringung von Nichtprüfungsleistungen durch den Abschlussprüfer bis zum Abschluss der Prüfung des Geschäfts-

jahrs 2022 beschlossen. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der ANDRITZ AG sowie der Konzernabschluss 2022 nach IFRS sind 

unter Einbeziehung der Buchhaltung durch die von der Hauptversammlung als Abschlussprüfer gewählte KPMG 

Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Wien, geprüft und mit dem uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk versehen worden. Gegenstand der Beratungen und der Prüfung auf Vollständigkeit war 

auch der nunmehr gesetzlich vorgeschriebene nicht-finanzielle Bericht. Der Aufsichtsrat hat die Unterlagen gemäß 

§ 96 AktG sowie den nicht-finanziellen Bericht und den Corporate-Governance-Bericht geprüft sowie die Anträge an 

die Hauptversammlung gebilligt und den Jahresabschluss genehmigt, der damit gemäß § 96 Abs. 4 AktG festgestellt 

ist. Ebenso hat der Aufsichtsrat den vom Vorstand vorgelegten Gewinnverteilungsvorschlag geprüft und ihm seine 

Zustimmung erteilt. Die vorgenommenen Prüfungen haben nach ihrem abschließenden Ergebnis keinen Anlass zu 

Beanstandungen gegeben. 

Graz, im Februar 2023 

Alexander Leeb e.h. 

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

 

 


